Was macht ein Technischer Redakteur?

Verstehen Sie den folgenden Text?

The plate is supported again by a thick wire that extends down into a connecting pin in the base, and the exact position of the pin is the pin next to the notch in the base

Solche Texte können Sie Ihren Kunden nicht zumuten. Anhand Ihrer Bedienungsanleitungen und Systembeschreibungen sollen sie ja Ihre Anlagen bedienen, warten und verstehen.

Verstehen Sie den folgenden Text?

Perform the following steps to load a cassette module:

· Place a new cassette in the cassette module, and lock it into position.

· Press the Pump key on the operating panel of the cassette module.

The cassette module closes automatically and is pumped down.

Diese Zeilen wurden von einem erfahrenen, professionellen Technischen Redakteur formuliert. Diese Person konzipiert keine Maschinen, sondern begleitet den Entwicklungsprozeß und konzentriert sich ganz auf die Vermittlung komplexer technischer Zusammenhänge in leicht verständlichen Worten und Bildern.

Wie nennen wir das Kind?

Der Technische Redakteur bietet den Entwicklungs- und Marketingspezialisten fachlichen Rat in Terminologiefragen an. Die Terminologie eines technischen Projektes hat einen hohen Stellenwert und muß oft in mehreren Sprachen verfügbar sein. Hier ist der Fachmann gefragt.

Bedienung, keine Fehlbedienung

Ein Alptraum für jede Firma: Ihr Kunde meldet Ihnen einen Betriebsunfall, verursacht durch Fehlbedienung der Anlage. Sie müssen sich folgendes fragen:

· Ist die technische Dokumentation so formuliert, daß man sie gut verstehen kann?

· Enthält die Anleitung unklare Anweisungen?

· Ist die Terminologie konsistent?

· Wurde die Dokumentation einem fachlichen Review unterworfen (mindestens einmal, besser zweimal)?

· Wurden alle dokumentierten Arbeitsschritte an der Anlage ausprobiert und so auf ihre Richtigkeit geprüft?

· Dokumentiert die Anleitung alle möglichen Betriebsrisiken und Gefahren?

· Kurzum: Kann jede Fehlbedienung ausgeschlossen werden?

Was der Gesetzgeber verlangt

Das Produkthaftungsgesetz regelt Produktfehler. Es gilt auch für alle Teilprodukte eines Gesamtproduktes. Zu den Produktfehlern gehören auch Instruktionsfehler. Das sind fehlende, unvollständige, fehlerhafte, mißverständliche oder unverständliche Aussagen.

Die EG-Richtlinie Maschinen fordert u.a. folgendes:

· Die Dokumentation muß bei Auslieferung der Maschine verfügbar sein

· Sie muß in der Sprache des Verwenderlandes abgefaßt sein

· Sie muß sich auf jede spezifische Maschine beziehen; Universal-Anleitungen sind nicht erlaubt.

Ihr Ziel: Zufriedene Kunden

Eine gute Dokumentation ist die beste Gewähr dafür, daß:

· Ihre Kunden effektiv und gewinnbringend mit Ihrer Anlage arbeiten können.

· Das Risiko von Betriebsunfällen minimiert wird.

· Ihre Service-Hotline wenig in Anspruch genommen wird.

Diese Erkenntnis setzt sich durch: Die Qualität der technischen Dokumentation ist ein wichtiges Verkaufsargument.

Der Technische Redakteur ...

... ist mit den Fachgebieten Technik, Sprachen, Terminologie, Wissensvermittlung und Produkthaftung gleichermaßen vertraut.

Übrigens: Er berät Sie kompetent auch in Sachen Multimedia, Online-Dokumentation und Web-based Training.

Anhang

Schritte bei der Erstellung von Originaldokumentation und der Übernahme und Überarbeitung von vorhandenen Dokumenten

PLANUNGSPHASE

1. Die Terminologie sollte so früh wie möglich im Projekt verabschiedet werden. 

Ansonsten müssen Manuale später mit großem Aufwand umgeschrieben werden.

Verbindliche Konventionen bezüglich der Verwendung von Formatelementen sollten auch 

vor Begin der Texterstellung vereinbart werden.

2. Einarbeitung in die Thematik

anhand von vorhandenen Dokumenten der Redaktion, von Entwicklerunterlagen, Deltaspezifikationen, Leistungsbeschreibungen, persönlichen Interviews, etc.

3. Einarbeitung in die Terminologie

evtl. zweisprachig

4. Erarbeitung von Konzepten für neu zu erstellende Dokumente

Determine the:

· audience

· goal

· constraints

· basic facts

5. Erstellung von Konzepten für die Überarbeitung vorhandener Dokumente

6. Aufwandsabschätzung

7. Abstimmung von Terminen

8. Besprechung des Konzeptes für das Dokument mit den Fachverantwortlichen; 

Verabschiedung des Konzeptes

9. Kritische Durchsicht vorhandener Inputs; Bestimmung fehlender Inputs

10. Anfordern von Input und eigene Recherchen

SCHREIBEN: Entwerfen und Überarbeiten
(
Pauley, p. 31-32

11. Erstellung neuer Texte

12. Besprechung neuer Texte mit Fachverantwortlichen

13. Bei der Überarbeitung vorhandener Dokumente: Rücksprache mit dem Autor

14. Eigene kritsche Lektüre und Korrektur: Revise to help reader’s comprehension

(
Pauley, p. 35 ff

15. Überarbeitung und Fertigstellung ganzer Dokumente: Edit for consistency and accuracy

16. Ermittlung offener Punkte

17. Eigene Kontrolle von Inhalten und Layout

18. Vorbereitung von Reviewsitzungen

FERTIGSTELLUNG
19. Teilnahme an Reviewsitzungen

20. Einarbeitung von Review-Ergebnissen

21. Verteilung an Fachverantwortliche zur Kontrolle

22. Eigene Endkontrolle

23. Übergabe der Dokumente an die Layoutkontrolle

24. Besprechung und Klärung evtl. Layoutfragen

25. Verabschiedung der Dokumente

